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Von Gudrun Mattern

Schuie und dann? Besonders
Haupt- und Förderschülem,
die keine Aussicht auf eine
Lehntelle haben, ftillt es häu-
fig schwer. die lange Zeit zwi-
schen Entlassung aus der
Schuie und neuem Start sinn-
voll zu überbrücken. ,,Damit
die Jugendlichen nicht ins tiefe
Loch failen'l, so Ellen l{lunk-
Babei, bei der Ruhrwerkstatt
für Schul-Sozialarbeit zustän-
ciig. ,,maclren wir ihnen ein
Angebot." BühneFrei statt
I-angeweile heißt das konkret.
Iiunk-tsabel: ,,Wir haben alle
Haupt- und Förderschulen be-
sucht, und für das Projekt ge-
worben."

30 |ugendliche haben heuer
die Chance Eenvtü. Seil Mitte
juni sind sie täglichzum Stage-
Training in die Ruhrwerkstatt

,Sie sind alle
ftirchterlich
aufgere$"

gekomnren. Hip Hop, Theater,
Ak'obatik, Trommeln. Fun-
dance, Breakdance, Capoeira,
Gesang und Film standen auJ
dem Stundenpian Nicht Leh-
rer, sondern hofis schlüpften
in die Trainerrollen. Amy
Elaine ehva, ausgebildete
Schauspielerin und Sängerin
an der Beriiner Schule ftir
Bühnenkunst oder Thomas
Kahle. ein Perkussionist und
Trommellehrer aus Essen.

..Du kannst etwas. hab'den
N,lut, es anderen zu zeigenl",
riefen die Dozenten den |u-
gendlichen zu und befähigten
sie. über sich selbst hinauszu-
wachsen. Dass sie Erstar.rnii-
ches gelernt haben, stellen sie
heute Nachmitlag unter Be-
rveis. Um 17.30 Uhr heißt es:
Vorhang ad für die große Ab-
schlussveranstaltung. Die
BühneFrei-Show ist auf dem
Gelände der Ruhrwerkstatt.,
Bogenstraße 25a zu sehen.

Die Eltern der Teilnehmer,
Geschrvister, Bekannte,

Freunde und alle sind will-
kommmen, die Spaß haben,
dabei zu sein. Die Ruhrwerk-
statt hat auch die Projekf
Partner eingeladen: die Agen-
tur für Arbeit, das Jugendamt,
das Stadttheater, Vertreter der
Haupt- und Förderschulen.

Gestern wurde noch hart ge-
probt. Manch ein Akteur hat
mittlerweile mit der schuli-
schen Weiterbildung begon-
nen, kann also erst am Nach-
mittag zu den Proben kom-
men. Andere, für die das Aus-
bildungsjahr erst im Septem-
ber beginnt, sind schon vor-
mittags vor Ort. ,,Sie sind alle
schon fürchterlich aufgeregt",
sagt Ellen Klunk-Babel. KIar,
aber ohne l,ampenfieber bleibt
eben auch der nötige Adrena-
linsloß aus, der den Künstler
zu Höchstleistungen treibt.

,,BühneFrei ist ftir die |u-
gendlichen der erste Schritt in
die soziale und berufliche In-
tegration", beschreibt die
Ruhrwerkstatt die Projekt-
ldee. Die jungen Leute lernen
die eigenen Stärken und
Schwächen kennen, üben täg-
lich, sich zu motivieren, im
Team verlässliche Parürer zu
sein. So etwas hinterlässt Spu-
ren wie ein gestdrktes Selbst-
wertgefühi. Verdienter Ap-
plaus ist eine der schönsten
Anerkennungen, dafür lohnt
es sich, an die eigenen Gren-
zen zu gehen. Wichtig ist auch,
zu erkennetr, dass man nicht
alles können kann und anzu-
erkennen, wenn ein anderer
der Bessere ist

,,Ziel unserer fubeit ist die
Verbesserung der Lebenssitu-
ation von Menschen", so die
Ruluwerkstatt Die Bühne-
Frei-Schule hat das sicher
zwei Monate lang geschafft.
.,Danit diese )ugendlichen.un s
,-richt verlorert gehen"n sG
Klunk-Babel, habe das Team
daftir gesorgt, dass die sich um
die Zukunft kümmerten. Das
Projekt hat zum zweiten [Val
stattgefunden. Es wird vom
Land geftirdert.

Kommentar 2. Lokalseite

Zum könenden Abschluss
des zweimonatigen Sommer-
prognmms 8ühneFrei findet
heute, 15. August um l-1.30
Uhr die Abschlussveransfar-
tung mit Präsentation aller
Workhoos auf dem Gelände

der Ruhnrrerktatt Bogenstra-
ße 25 a, stat[ Ein Highlight isl
das Theaterstück. Die Jugendli-
chen haben Büchners .,Leonce
und Lena" unter Anleitung ei- i
nes Theater-Profi s verändert
und ftihren ihre Version vor.

Vorhang auf
B ü hnen-Projekt der Ru h nryerktatt unterstüEt Sch üler,

haben, damit sie nicht in ein Sommerloch fallen.
die keine Aussicht auf eine Lehrstelle
Heute erfolg ihr großer Auftritt

8ühne frei bei der Ruhnverkstatt für Leonce und Leona alias Sina (rechts) und Nathalie,.
heute an der Bogenstraße Premiere feiern, Fotor WAZ. Tom Thc

Heute: Leonce und Lena mal anders


